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Hufbruch . der Nation
Von Franz Herwig

Man spricht davon , daß wir heute eine neue literarische
Mode haben : die Kriegsromane . Ich glaube nicht , daß
man von einer Mode sprechen kann . Die Zeit mußte
einmal kommen , in der die Soldaten Zeugnis von ihrem
Erleben ablegten . Natürlich war das Erleben vielfältig
verschieden — oder vielmehr : die Wirkung des Erlebens
war so . Das ist nicht verwunderlich , denn jeder Mensch
kann nur mit seinen Augen sehen mit seinen Ohren
hören , mit seinem Empfinden aufnehmen . Mit dem
Krieg hat sich jeder abfinden müssen , der kleine Mirger
mit Ächzen und Schimpfen , der Landsknecht , den nur
das Allernächste angingt der Idealist , den das geschivol -
lene Gefühl immer wieder emporriß . In den vielen
Kriegsbüchern spiegelt sich wohl der Krieg , aber auch der
Mensch, der ihn erlebte .

Man fand manches erfreuliche Menschentum , manches
unerfreuliche auch ;

'
einzelne Schreibende haben sich sogar

an dem wesentlichen Sinn des Krieges versucht , kamen
aber kaum über die redensartliche Prägung persönlicher -
oder parteilicher Empfindungen hinaus , und oft e

'rschie-
nett sie beneidenswert in ihrer verbohrten Kindlichkeit .
Aber der Krieg war ja doch nicht nur eine Angelegen -
heit der einzelnen , sondern der Nation . Und , wie mir
scheint , haben die Verfasser bisher alle , auch die ernst -
Hastesten, über sich selber die Nation vergessen .

Nun stellt plötzlich Franz Schauwecker ein Buch vor
. uns hin , das er zwar nicht „Roman " nennt , das doch
. einer ist, ' aber ein Roman des deutschen Volkes / etwa
von 1912 bis 1318 . Denn obwohl sein „Aufbruch der
Nation " ( im Frundsherg -Verlag , © i m . b . H . , Berlin )
auch einen menschlichen Helden hat , den Studenten ,
Freiwilligen und späteren Leutnant Albrecht Urach , so
ist doch der eigentliche Held die Nation , deren äußere
Macht die innere Leere verdeckte, die in den Feuerofen
Mußte , und .die zusammengebrannt , aber auch ihrer selbst
stumm bewußt , im tiefsten lebendiger als zuvor , aus
ihm wieder hervorgeht . Es vollzieht sich also eine Ent -
Wicklung zum Wesenhaften , die Schauwecker klar erkennt ,
und die wir mit ihm . erkennen . Denn er gehört zu den .
großen Gläubigen , für die alles Geschehen einen Sinn
hat , der 'Krieg auch. Er macht sich nichts vor , und er
macht , uns , nichts vor . Er hält sich mit keiner Silbe , da -
bei auf , welchen Anteil der Schuld am Kriege die Feinde
etwa hüben könnten , und er verliert über 1den Dolchstoß
von hinten ebensowenig Worte . Denn solche Erklärun -
gen würden den unerschütterlichen Kern der Sache nicht
treffen , würden über die Tiefe des Problems hinweg -
täuschen . Die Nation hat nicht für die Wahlreform ,
nicht -für „Niewiederkrieg "

, nicht für die Revanche den
Krieg heroisch durchgekämpft , sondern in einer dumpfen ,
allmählich klarer werdenden , aber immer mythischen
Empfindung : daß etwas schicksalhaft Ungeheures über
sie verhängt war , dem gegenüber sie sich bewähren muhte .

Wenn Schauwecker das ehrliche und gläubige Motto :
„Wir mußten den Krieg verlieren , um die Nation zu ge -
Winnen " vor sein Buch setzt, so erhebt er sich damit hoch
über die flache und unfruchtbare Welt der Parteipro -
gramme . Er kann nicht parteipolitisch denken , sondern
denkt deutsch in einer so makellosen Klarheit , daß der
Zeitgenosse wie in einem neuen und hohen Wind auf -
atmen müßte . Er wird es , wie die Dinge nun einmal
liegen , wahrscheinlich nicht tun , aber das schadet nichts ,
denn Schauwecker selbst glaubt ja auch nur an einen
Aufbruch zu einem vielleicht sehr fernen Ziel . Jni Sinne
dieses Ziels läßt sich keine Partei gründen (Gott sei
Dank nicht) , aber auf dieses Ziel , dieses zu verwirk -
lichende Ideal , schwören schon jetzt die Schweigenden , die
unverwirrt an den Quellen Ruhenden , die Besten der
Nation , die unter sich geheimnisvoll über gleichgültige
Gesellschastsschranken hinweg Verbundenen .

Glaubt man etwa , man kenne den Krieg , wenn man
alle bisher erschienenen Kriegsbücher gelesen hat ? Ledig -
lich Ludwig Renn hat den restlosen Mut zur Wahrheit
gehabt . Aber Schauwecker hatte ihn auch, und nun ver -
-wirklicht er ihn durch dichterische Mittel . Jetzt , von die-
sem magischen Beschwörerwillen bezwungen , enthüllt der
Krieg sein Gesicht, und auch der es einmal wirklich ge-
sehen hat , blickt erschüttert und schaudernd darauf hin .
Neu « wahrhaftig — dies ist kein verniedlichter , ver -
wafchener , kein verfälschter Krieg , dies ist er , wie er war .
Ob die Kompagnie im Osten fischt , oder auf Höhe 304,
oder in der Champagne , oder zwischen Albert und der
nutzlos gewordenen Siegfriedstellung — die Schilde -
rungskraft Schauweckers versagt nicht für einen Augen -
blick, - ohne auch nur einmal in Pathos zu verfallen oder
der Wirkung halber Vorgänge expressionistisch zu häu -
fen . Unmöglich zu sagen , wie oft eine Beschießung ge¬
schildert wird , aber niemals gebraucht der Dichter die-
selben Mittel für die Schilderung . Hier ist aber wahr -
haftig kein literarischer Artist am Werk sondern ein be-
gnadeter Künder der immer gleichen und immer neuen
Empfindungen hundertmal Beschossener.

Schauweckers Werk, das bis jetzt und sicher für lange
Zeit stärkste Dokument des Krieges und seines Sinnes ,
darf nicht ungelesen bleiben , auch bei den durch die
Kriegsliteratur bereits Ermüdeten nicht. Es ist --in
Prüfstein für uns alle , ein seltenes Mittel zur Erkennt -
nis unseres Selbst , eine Art von hohem Gericht , vor
dem wir uns nicht verstecken können . Es wird uns ver -
dämmt an die Nieren gehen , aber dann werden wir
anch an ihm gesund .

Amerikanisierung der Liebe
Eine deutsche Stimme gegen den moralischen Nihilismus

Von Or. Gustav Manz GDS .

„Die moralischen Gebote haben in unserer Zeit weit -
hin ihre Befehlsgewalt verloren . Ihr Ansehen ist ge-
sunken . Denn der göttliche Glanz ihrer absoluten Gel -

tung ist erloschen . Sie werden in Frage gestellt und .be>
stritten . In dem Maße , als man ihre Gründe und Hin -
tergründe entdeckte , brachen sie zusammen , weil sie fei¬
nett Halt in sich selbst hatten ^ Je mehr man erfuhr ,
wie sie in den verschiedenen Zeiten und Zonen ausein -
andergehen , um . so mehr erkannte man ihre Vergänglich -,
keit und Verhältnismäßigkeit . . . Man erkannte , daß
„die Situation nicht normiert werden kann .

" Dazu kam,
daß der übersteigerte Individualismus die freiwillig «
Unterordnung und Fügsamkeit den Gesetzen gegenüber
auflöste und zur Empörung gegen jedes auferlegte Joch
reizte , daß die weitverbreitete materialistische Lebens¬
führung das Empfinden für die Stimme der Moral ab-
stumpfte , und daß der ans dieser Verbindung erzeugte
Egoismus als solcher jede moralische Ordnung und Win¬
dung des Lebens zerriß .

"
Mit diesen Sätzen , ohne jede verschleiernde Schön -

rednerei , kennzeichnet ein Mann den „moralischen Nihi¬
lismus " unserer Tage , ein Deutscher , dem wir nicht;
allein darum Gehör schenken sollten , daß er ein Deut -
scher ist und kein Ausländer wie die heute soviel ge¬
nannten Seelenärzte in Liebesdingen : Lindsay , van der
Velde i}. a . Der diese Worte soeben in seiner neuesten,
im höchsten Maße beachtenswerten Veröffentlichung nie-
Verschreibt , ist nämlich Dr. Johannes Müller , von dem
wir alle wissen , daß er seit Jahrzehnten auf deutschem
Boden für eine Lebenserneuerung , für eine geänderte
Grundlage der menschlichen Beziehungen mit Wort , Tai
und Beispiel kämpft . Aus einer Reihe von Vorträgen ,
die er , tief berührt von der allgemeinen Seelennot , in
den letzten Jahren in seiner Gemeinschaftsstätte , Schloß
Elmau , sowie in verschiedenen Orten Deutschlands ge¬
halten hat , ist ihm sein jüngstes Werk erwachsen. Es
beschäftigt sich mit dem „moralischen Problem des Ge-
schlechtstriebs " und mit der „ Ehe der Zukunft "

. In der
äußeren Form bietet es sich dar als ein sehr umfang -
reiches Doppelheft der feit mehr als drei Jahrzehnten
von Johannes Müller herausgegebenen „Grünen Blät¬
ter "

, ist aber auch einzeln durch den Verlag selbst ( in
Elmau , Post Klais , Oberbayern ) sowie durch den Buch¬
handel für den Preis von 3 Ml käuflich.

Wer Müllers entscheidende Grundanschauung vom Le-
ben kennt , der ahnt schon im voraus , daß er sich in dia¬
metralem Gegensatz befinden muß zu jenen Tagesprö -
pheten und Lebensreformen , welche die gründlich ver -
fahrene Sache der Liebe und Ehe in unserem gegenwär¬
tigen Zivilisationszeitalter von außen her in Ordnung
bringen wollen ; sei es , wie der kluge und erfahrene
Amerikaner vom Standpunkte der reinen Zweckmäßig¬
keit , der ein Übel dadurch aus der Welt zu schaffen hofft,
daß er es staatlich anerkennt (Kameradschaftsehe ), oder
daß er als Physiologie und Arzt wie der vielgenannte
Holländer in der seelisch - leiblichen Vereinigung zweier
Menschen das Körperliche übertont . (Erotisierung der
Ehe ).

Was aber sagt Müller zu dieser tiefsten Not unserer
Zeit ?

Durck die Tupe
Von Cnrt Amend

Bon der Weißenhofsiedlung
Über die Weißenhofsiedlung in Stuttgart mit ihren

ganz modernen Häusern ist auch in nnsrer Zeitung
ausführlich berichtet worden . Schon damals wurde die
Frage aufgeworfen , ob diese Häuser , gegen die ja vom
ästhetischen Standpunkt kaum etwas einzuwenden ist, sich
auch in der Praxis bewähren würden . Es liegt jetzt eine
sehr ' interessante Antwort auf diese Frage vor ; und zwar
wird sie erteilt von dem „Ausschuß sür Heizung und Lüs -
tung der Reichsforschungs - Gesellschaft" . Dieser Ausschuß
hat verschiedene neuere Siedlungen besucht und nach
Maßgabe seines Arbeitsprogramms einer Untersuchung
unterzogen .

In dem Bericht lesen wir u . a . : man müsse zusammen -
fassend über die Weißenhofsiedlung fagen , daß die großen
Glasflächen und nicht genügend starken Wände teuere
Heizungsanlagen und hohe Betriebskosten erfordern . In
einzelnen Schlafräumen , besonders in solchen, die unter
Dachflächen und Terrassen gelegen sind , mußte trotz des
Vorhandenseins großer Radiatoren an kühleren Tagen
des Monats März noch elektrisch geheizt werden . Und
selbst diese Doppelheizung (Radiator und elektrischer Heiz-
körper ) ließ ein wirklich behagliches Wärmegefühl nicht
auffornmen .

Recht bemerkenswert sind weiter die Ausführungen
über die Trockenheit der Wohnungen . Da hören wir ,
daß das eingetroffen ist, was einsichtige Architekten von
vornherein voraussagten , nämlich daß in verschiedenen
Häusern die Dachfeuchtigkeit in die Wände eindrang .
Man hat eben bei der Konstruktion des flachen Daches
nicht sorgsam genug an das Problem der Fernhaltung
des Wassers und der Feuchtigkeit gedacht . Auch für die
Wärmeisolierung der Flachdächer ist nicht im ausreichen -

den Matze Sorge getragen worden , da die Dichtung gegen
Feuchtigkeit allein nicht genügt . Prinzipiell ist zu berück-
sichtigen , daß Glas selbst bei größter Stärke stets eine
ungünstige Wärmedurchgangsziffer hat . Der Bericht sagt
ausdrücklich , daß diese Ausstellungen nicht für alle Häuser
gelten . Die besonnenen Beurteiler der Weißenhofsied -
lung haben ja schon seinerzeit darauf hingewiesen , daß
man in seinem Lob oder in seinem Tadel nicht alles über
einen Kamm scheren dürfe , daß vieles an der Weißenhof -
siedlung sehr beachtenswert , nützlich und vorwärtsweisend
sei . daß aber auch vieles zu Beschwerden und Klagen An -
laß geben werde . An den getadelten Häusern wird sich
nur sehr schwer oder nur mit größeren Kosten eine wirk -
lich befriedigende Reparatur anbringen lassen. Aber man
wird aus den Erfahrungen lernen und in Zukunft jene
Fehler vermeiden , die jetzt klar als solche erkannt sind.

Krankheit und Diät

Es ist eigentlich ein Beweis für die Rückständigkeit un -
feres medizinischen und biologischen Denkens , daß die
Nachricht , Tuberkulose könne auch allein durch Diät ge-
heilt werden , ein solches Aufsehen erregt . An der Richtig -
keit der Mitteilung ist nicht zu zweifeln . Ist es doch kein
Geringerer als Sauerbruch in München , der solche Hei -
lungen durchführt und nunmehr darüber berichtet .

Von der modernen Richtung in der Medizin ist schon
seit Jahren die Meinung vertreten worden , daß die rich¬
tige Ernährungsweise den höchsten therapeutischen Wert
(Heilwert ) besitzt . Gewiß wurde auch früher der Nutzen
einer zweckmäßigen Diät betont , aber diese Diät hatte die
chirurgische oder medikamentöse Behandlung nur zu unter -
stützen. Und ferner war man sich über die Art und Weise,
wie die einzelnen Nahrungsmittel auf den Körper und seine
Gesundheit einwirken , noch recht im unklaren . Erst die mo -
derne Nahrungsmittelhygiene hat im Bunde mit der moder -
nen Nahrungsmittelchemi « die Zusammenhänge zwischen

Speise und Gesundheit aufzuklären begonnen . Es wurden
hier — man denke nur an tie Vitaminforschung ! — be¬
reits sehr wichtige Beobachtungn und Feststellungen ge¬
macht , jedoch harrt noch manche Einzelfrage der endgül¬
tigen Löfnng . Nachdem einmal erkannt worden war ,
daß Krankheiten als solche nicht vererbt werden , sondern
nur eine gewisse Anlage (Disposition ) dazu , und daß,
wenn ein Kind mit irgendeiner Krankheit auf die Welt
kommt , dann Jnfizierung im Mutterleibe vorliegt , nach¬
dem also für die Erklärung des Austretens von akuten
Krankheiten die Möglichkeit der Vererbung so gut wi«
ausschied , blieben dafür nur noch die Lebensweise und
die Ernährung übrig .

Eine eben gelieferte Maschine ist an sich gut und hat
vielleicht hie und da einige Stellen , die im Vergleich zum
Ganzen als etwas fchwach bezeichnet werden müssen.
Wird die Maschine richtig behandelt , braucht man um ihr«
Leistungsfähigkeit und Lebensdauer nicht besorgt zu sein.
Wird sie aber unzweckmäßig behandelt , bekommt sie etwa
schlechtes Öl , so wird sie alsbald „krank" werden , d . h.
mangelhaft funktionieren ; und der Schaden wird sich be¬
sonders an den Stellen zeigen , die schon an und für sich
nicht ganz tadellos waren . So ist auch die Krank -
heit zu erklären . Ist die Lebensweise unzweck¬
mäßig , fehlen Licht und Lnst in genügender Menge , und
kommt dann noch eine falsche Ernährungsweise hinzu ,
dann wird der betreffende Mensch krank, und zwar ?nt -
sprechend seiner Konstitution an den Stellen , .die von
Hanse aus durch ihre Schwäche für Erkrankungen beson-
ders disponiert sind . Ändert man aber die Lebensweise
und die Ernährung noch einigermaßen rechtzeitig , so läßt
sich die Krankheit heilen . Und Medikamente können dann
höchstens diesen Heilungsprozeß beschleunigen, voraus -
gesetzt, daß solche Medikamente nach den Lehren und Er -
kenntnissen der modernen Nahrungsmittelchemie ein-
wandfrei sind .



Es entspricht seiner Forderung der schöpferischen Ur -
sprünglichkeit menschlichen Wesens . daß er keinerlei neue ,
iurch Gebote gestützte Moral als Heilmittel ansieht , son¬
dern eine lebendige wesenhaste Sittlichkeit , die ihren
Nährboden findet , in dem Gefühl der Verpflichtung und
Verantwortung für unser Leben . (Und so faßt , er feinen
Standpunkt in dem Satze Kusammew: /.Sittlichkeit ist oie
Herrschaft der - inneren Notwendigkest des erfüllenden
Lebens , die sich in jedem Augenblick affenbaren und °p? r »
wirklichen soll, wo uns das Leben in Anspruch nimmt .

")
Wenn es also unsere Aufgabe -ist, dem Leben , das uns
trägt und dauernd in Anspruch nimmt , zu dienen und
ihm alles zu opfern , so ergibt sich folgerichtig und zwang -
los auch eine ganz bestimmte , durch die Tatsachen des
Lebens bestimmte Stellungnahme für den Verkehr der
Geschlechter vor und in der Ehe.

Es kann nicht Zweck eines kurzen Zeitungsartikels
sein , die große Fülle kluger und herzlicher Gedanken eines
Mannes auszubreiten » der — jenseits aller politischen
und kulturellen Tagesprogramme — unermüdlich als
ein treuer Eckhard für die innere Wandlung des deutschen
Menschen eintritt . Ein paar Andeutungen müssen ge-
nügen .

Alle Verpflichtungen die der einzelne im Verhältnis
zum anderen Geschlecht auf sich zu nehmen hat, , haben
zu erwachsen aus - der naturgegebenen Tatsache , daß der
Geschlechtstrieb ein überindividueller Gattnngstricb ist,
der über uns und unser persönliches Erleben hinaus
schaffen und neues Leben zeugen will . Er ist „ein schöp¬
ferischer Lebensstrom , der durch die Generationen braust ,
»m die Menschheit durch die unausgesetzt stellende Fülle
neuer Geburten unter allen Umständen am Leben zu er>
halten "

. Es handelt sich also darum , diesen Trieb seiner
Selbstherrlichkeit zu entkleiden , und , ferne jener Muckerei,
die ihn jahrhundertelang für sündig , niedrig , j® tierisch
angesehen hat , in semer Wirklichkeit zu erkennen . Die
Auffassung daß wir nicht seine Herrscher , Schmarotzer
oder Feinschmecker, sondern seine Diener sind , daß wir
nicht genießen , sondern gehorchen sollen, läßt alles wet¬
tere , was Müller zu diesem Thema sagt , als selbstver¬
ständlich erscheinen.

Ihm ist der dauernde Lebensanspruch dieses Urtriebes
an uns geradezu eine erzieherische Bildungswerkstatt .
„Man empfängt nur soviel, wie man gibt und erträgt ,
leidet und leistet . Wer hier das Glück sucht, verunglückt .
Wer aber dient , opfert und gar nichts für sich will , findet
eine Fülle des Glücks.

" Was Müller des weiteren über
die fchöpferifche Wirkung der Geschlechtskraft, über For¬
derungen und Grenzen der Enthaltsamkeit , über den
persönlichen Verkehr zwischen den Geschlechtern, n . a . auch
über die sittliche Verpflichtung bei anormaler Anlage
und endlich über die Revolution der modernen Jugend
und die neue Sachlichkeit in der Liebe sagt , ist so wert -
voll , daß man es in aller Eltern Hände gelegt , aber auch
tiberall in den Kreisen der heranwachsenden Jugend ver -
breitet wissen möchte.

Alle diese Gedanken sind aber nur der Unterbau für
Forderungen an die Ehe der Zukunft . Hier liegt ihm
daran , gegenüber dem Ausweg , der an Stelle einer
>,stabilen " eine „labile " Verfassung der Ehe treten lassen
möchte, zunächst einmal den Zerfall der Gegenwartsehe
in seinen Ursachen zu untersuchen . Er findet sie in weit -
gesponnener und gründlich belegter Darstellung im
Individualismus , Subjektivismus und Egoismus , d . h.

Neues aus Naturwissenschaft
und Technik

Neues vom Audromedanebel
Der amerikanische Astronom E . Hübble , der schon früher

durch seine Beobachtung ^ an den großen Spiegeltele -
skopen der Sternwarte arff dem Mount Wilson Aussehen
erregt hat , ist kürzlich mit einer größeren Arbeit über
den Andromedanebel hervorgetreten , die eine Fülle von
neuen Einzelheiten über dieses hochinteressante Himmels -
objekt enthält . Der Andromedanebel ist in der jetzigen
Jahreszeit gut am Nachthimmel zu beobachten ; er er-
scheint dem unbewaffneten Auge als verwaschenes helles
Fleckchen , während ihn schon ein kleineres Fernrohr als
ovales Gebilde zeigt , in dem sich deutlich eine spiralför -
mige Struktur erkennen läßt . Schon früher hatte man
vermutet , daß es sich hier nicht wie bei vielen anderen
Nebeln um leuchtende Gase handelt , sondern um eine .
Anhäufung von Sternen , und die neuesten Beobachtungen
machen diese Vermutung zur Gewißheit . Es ist Hübble
gelungen — allerdings mit den größten Instrumenten ,
die ^ur Zeit -existieren —, wenigstens die äußeren Teile
des „Nebels " nahezu vollständig ifl einzelne Sterne auf -
zulöseu . Der Kern bleibt allerdings auch nach seinen
Beobachtungen nebelhaft , aber es ist anzunehmen , daß
auch er mit stärkeren Jnsttumenten auflösbar ist. Die
Entfernung des Objekts ist auf Grund umfangreicher Be -
obachtungen auf etwa 900 000 Lichtjahre errechnet wor -
den . Damit ist erwiesen , daß es nicht mehr zu unseren
Milchstraßensystem gehört . Es ist vielmehr höchstwahr-
scheinlich ein besonderes „Milchstraßensystem "

, etwas klei -
ner zwar als das unsere , aber mit ebenso großer Stern -
-dichte. Auch scheint es aller zu sein als unser System ,
wie sich aus spektraskopischen Untersuchungen ergeben hat .
Räch den Hübbleschen Untersuchungen treten viele Er -
schcinungen , die wir in unserem System beobachten kön-
nen , auch im Andromedanebel auf . Neue Sterne flam -
men auf , nm bald wieder zu verlöschen , veränderliche
Sterne , deren Helligkeit periodischen Schwankungen un -

in drei Verhängnissen die nicht nur für den Verkehr
der Menschen untereinander , sondern , ganz im beson-
der.en . für die .eheliche Gemeinschaft geradezu .verderben¬
bringend sind . Aber ihn kümmert überhaupt nicht mehr
die Ehe &er Gegenwart , -sondern die Ehe der Zukunft .
Diese , deren Wesen und Sinn augenblicklich erst wenige
unter uns erkannt haben , kann nicht dadurch entstehen ,
daß wir Unsere Auffassungen über die Ehe ändern , son-
dern dckß allmählich ein neues Geschlecht heranwächst , wel -
ches . das außereheliche und eheliche Verhältnis zwischen
Mann und Frau durch -die Ehrfurcht vor dem Wunder
und Geheimnis bestimmen läßt . So erwächst ihm ganz
im Gegensatz der bequemen Umwege und der verschleiern -
den Ausflüchte die Feststellung der Tatsache : das Wesen
der Ehe ist Dienst am Leben , Dienst am Volk. Und im
weiteren Verlauf : „Die Eltern find der Kinder wegen
da , und nicht die Kinder der Ellern wegen .

"
Es kann nicht überraschen , daß bei einer solchen Be-

trachtung von höchster Warte aus auch Johannes Mülltr ,
wie so viele unserer Ärzte , für die Ehe die Ebenbürtig -
feit fordert nicht in dem Sinne des mittelalterlichen
Kastendünkels , sondern Ebenbürtigkeit an Leib und
Seele , die einmal jeder für sich feststellen kann , indem er
die Leidenschast nicht über den Verstand siegen läßt , die
aber zum anderen Aufgabe eines ärztliche « Gesundheits -
dienstes ist . Dieser letztere erscheint ihm als alleiwich -
tigster Faktor der sogenannten „Eheberatung "

. Bedarf
es noch eines 'Hinweises , daß Johannes Müller aus dem
Reichtum seiner Lebenserfahrung erschütternd den
Widersinn der sogenannten Versorgnvgsehe zu schildern
weiß und die Höllenqual jener Strindberg -Eheu , in
denen zwei Menschen sich gegenseitig ausreiben ; daß er
eindringlich vor jenem Selbstmord der Liebe und Ehe
warnt , der immer eintreten muß , wenn eins den anderen
anders haben will .als er ist ; daß er endlich in -der Ge-
burt des Kindes die „Weihnacht der Ehe " erblickt und
die tMkürliche Beschränkung der Kinderzahl als eine
schwere Verirrung ansieht ? Selbstverständlich blickt er
tief hinein in die furchtbare völkische Not , in die Wirt -
schaftlichen Verhältnisse , die es heutzutage in den mei -
sten Familien unmöglich machen, sich dessen zu erfreuen ,
was ein schönes deutsches Wort den „Kindersegen " nennt .

Was nun von anderer Seite als „Zeitehe "
. „Probe -

ehe"
, ,Kameradschaftsehe " ffrüher „freideutsche Ehe " )

vorgeschlagen wird , ist ihm nur ein bedenklicher Ausgleich
zwischen sittlicher Form und unsittlichem Gehalt — ein
von falscher . Seite her unteriuimmener Erleichterungs -
versuch, der nach ssiner Ansicht auch dadurch zu erreichen
wäre , daß unser Ehescheidungsgesetz menschlich umge -
staltet wird .

Alles in allem, dieser aufmerksame Beobachter der
Seelennot unserer Zeit , der selber , umgeben von einer
blühenden Schar von Söhnen und Töchtern , gesund und
kräftig dasteht , ebenso frei von verstiegener Heiligkeit
Die von der Bequemlichkeit eines reinen Genußlebens ,
tritt nicht ein für eine Idealisierung der bisherigen Ehe ,
sondern für eine ganz neue Begründung und Einstellung
des ehelichen Unternehmens , die ohne völlige Umstellung
des Bewußtseins und Willens gar nicht möglich sind : .Die
Ehe als ausgesprochener Dienst am Leben , als Volks-
dienst und Gottesdienst , die Ehe als naturhaste und per -
sönliche Berufung zu einem schicksalhaften Abenteuer
und Werk das unbedingten Gehorsam , selbstvergessene
Hingabe und unbeirrbare Treue verlangt — das ist der
reine Gegensatz des bisherigen Eheideals " .

terworfen ist, sind ebenfalls zahlreich . Eine einzige Er -
scheinung hat kein Analogon in unserem System : Im
Jahre 1885 flammte im Andromedanebel ein so heller neuer
Stern auf , daß er geradezu eine beispiellose Leuchtkraft
gehabt haben muß . Eine Erklärung dieses Phänomens
liefert auch Hübble nicht, vielleicht wird sie auch angesichts
der Tatsache , daß dieser Stern längst wieder erloschen ist ,
niemals restlos gelingen . In allen übrigen Beziehungen
sind jedoch bemerkenswerte Ähnlichkeiten mit unserem
Milchstraßensystem festzustellen.

Frankreich — das zweitstärkste Einwanderungsland der
Welt

Die sinkende Geburtenzahl einerseits und der dauernde
Mehrbedarf an Arbeitskräften in der Industrie und der
Landwirtschaft andererseits haben in Frankreich zu einem
Arbeitermangel geführt , der verschiedene bemerkenswerte
Folgen zeitigt . Dieser Arbeitermangel in der Landwirt -
schast führt zu einer fortschreitenden Extensiviernng des
Betriebssystems , was eine dauernd steigende Einsuhr an
landwirtschaftlichen Produkten zur Folge hat , obwohl
Frankreich durch Intensivierung , d . h . durch rationalere
Nutzung der Anbaufläche , verhältnismäßig leicht zu einer
Deckung des eigenen Bedarfes an Lebensmitteln imstande
wäre . In der industriellen Produkttön aber führte dieser
Arbeitermangel zu einer wachsenden Einwanderung aus¬
ländischer , vor allem deutscher, italienischer und polnischer
Arbeiter . Frankreich ist durch diese Entwicklung zum
stärksten Einwanderungsland Europas und zum zweit -
stärksten der Welt hinter den Bereinigten Staaten von
Nordamerika geworden . Nach Zahlen , die der französische
Gewerkschastsbund mitteill , und die somit den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechen dürsten , wird die Masse
der ausländischen Arbeiter auf 2 bis 3y 2 Millionen ge¬
schätzt. Auf die Gesamtarbeiterbevölkerung berechnet ,
würde dies bedeuten , daß IL v . H . sämtlicher Arbeiter
Ausländer sind . Der entsprechende Prozentsatz aus die
gesamte berufstätige Bevölkerung , d« auf 26 Millionen
geschätzt wird , beträgt mindestens IL t>. H . ; die Haupt -

literarische Neuerscheinungen
Klamroth, Dr., Heinz: Ägypten , das uralte Kultur - undmoderne Reiseland. Mit 24 Tafelbildern und einer Übersicht^kalte . iFremdland — Fremdvotk . Eigenartige LandschaftenLänder und Völler der Erde. Herausgegeben von Dr. JosefSchmid Freiburg im Breisgau , Herder.) — Das Buch ., will

Ägypten zeigen als das Land gewaltiger Vergangenheit und
eigenartiger Gegenwart ; zugleich aber auch als das Land
schroffer Gegensätze in Natur und Kultur . Bilder alter Zeiten-wechseln init -Darstellungen modernen Lebens. Anschauliche
Schilderungen aus einem mehrjährigen Aufenthalt , unterstützt
durch zahlreiche Abbildungen, machen die Lektüre nicht allein
interessant, sondern vermitteln darüber Hinaus ein Warwes,persönlichesVerhältnis zu dem Wunderland der Pyramiden .

»»Das Tagewerk eines Papstes" . 84 Bilder , eingeleitet underläutert von Dr. P . M . Krieg . Schaubücher i , HerausgeberDr. Emil Schaeffer. (Geb . 3 Franken , 2,40 JIM . Orell -Füßli -
Verlag , Zürich und Leipzig . ) — Was dem Buch seinen be-
sonderen Wert verleiht, ist die kluge überschau in 84 Bildern,die nicht nur einen Begriff vermitteln von dem Glanz der
Hofhaltung, sondern das Allumfassende der katholischen Kirchebetont : sehen wir doch feierliche Empfänge mächtiger Fürstenneben solchen schlichtester Pilger , wir ahnen das weitverzweigte
Netz katholischer Tätigkeit, das sich über den ganzen Erdball
spannt , wenn wir sehen , wie der Papst sich von einem einge¬borenen Priester durch die japanische Missionsausstellung süh-
ren läßt , Führer von Pfadfindern begrüßt , sich

' persönlich über
die vatikanische Druckerei unterrichtet , lebhaft in die Berhand-
lungen wissenschaftlicher Sitzungen eingreift oder sich genauüber die Voraussetzungen informiert , dank deren ? durch Selig -
oder Heiligsprechung ein schwacher Mensch zum strahlendenVorbild, zur geistigen Stütze von Tausenden und Abertausen-
den erhoben werden soll. So fügt sich uns ein reiches Bild
davon, wie überreich an Sorge und Arbeit auch das „Tage-
werk eines Papstes "

ist : bedeutsame Audienzen und KyNferen -
zen von weittragender Wichtigkeit , Ansprachen und Zeremonien
erschöpfen die Kraft eines Nachfolgers Petri , und/Pater Krieg,der sachkundige Verfasser der Einleitung sagt, gewiß mit
Recht : „des Papstes Weg ist oft genug ein Kreuzweg".

Schwerin, Ulrich Graf von : Friedrich der Große und Frau
von Wreech . Eine historische Studie mit familiengeschichtlichem
Einschlag. (Lein» . 8,50 Ji'H , Halbleder 12 JVtl . Schlieffen-
Verlag , Bertin W 85). — Der Verfasser, ein Urenkel der
Frau von Wreech , hat alle Quellen , insonderheit auch die
Familienarchive in Tamsel und Dönhoffstädt durchforscht und
hat ein anschauliches und lebenswarmes Bild von Friedrich
dem Großen und seinen Beziehungen zu Frau von Wreech ge -
formt . Soweit es zum allgemeinen Verständnis notwendig
war , hat er die Zeitgeschichte mit beschrieben und den eigeni-
lichen Gegenstand seiner Untersuchung bis in die späte Zeit
hinein , als von Liebe nicht mehr dix Rede war , hiueinaeflock-
ten. Den teils aus poetischer Intrige , teils aus Wviberneid
häufig ausgesprochenen Verdächtigungen über Verletzung der
Wreechschen Familienehre macht er auf Grund genauester
Kenntnis der Familienverhältnisse em Ende . Das Buch , wel -
ches weder einen Roman noch ein trockenes Geschichtswerk
darstellt, bildet eine wertvolle Ergänzung zu dem Lebensbilde
des größten Preußenkönigs und ist für den Historiker genau
so wertvoll wie für den Heser , den nur die Einstellung Fried¬
richs zu den Frauen interessiert/

„Der russische Nevolutionsfilm" . 74 Bilder , eingeleitet von
A . W . Lunatscharsky . Schaubücher 2, Herausgeber Dr. Emil
Schaeffer. (Preis geb. 3 Franken , 2,40 Jt )l . Orell -MHli -
Verlag, Zürich und Leipzig . ) — Ein Band der .„Schaubücher" ,
der eigentlich keiner Empfehlung bedarf ! Denn mögen die
Ansichten über die russische Revolution noch so kritisch lauten ,
— über den „russischen Revolutionsfilm "

, den man auch so
htzißen könnte , weil er im Filmwesen eine Revolution hervor-
gerufen hat , gibt es nicht zweierlei Meinungen , gibt es nur
ein einziges, bewunderndes Anerkennen ! Der russische Re -
volutionsfilm hat ieine Paraderollen für Virtuosen und kein
„happy end "

, hier verloben sich nicht Graf und Bettlerstoch-
ter unterm Weihnachtsbaum, hier gedeiht keinerlei Art vor
Hintertreppenromantik oder rührseliger Kolportage ; er will
nichts anderes , strebt nur eines an : bestimmten sozialen und
politischen Ideen den besten und wirksamsten filmischen Aus-
druck zu schaffen . Diese Tendenzen und Ideen selbst kann
man gutheißen oder verwerfen, — davon unabhängig besteht
die Tatsache, daß kein Lob an die künstlerische Leistung als
solche heranreicht.

gebiete , in denen ausländische Arbeiter beschäftigt werden ,
sind neben Paris und Lyon in erster Linie die Industrie -
bezirke des Nordens und des Ostens , also auch Lothrin -
gens . Selbstverständlich beginnt das Problem der Be-
fchäftigung ausländischer Arbeiter bei der Größe der an -
geführten Zahlen zu einer ernsten bevölkerungspolitischen
Frage für Frankreich zu werden .

Ein neues amerikanisches Zwergauto
Ein amerikanischer Konstrukteur namens James V.

Martin ist soeben mit einem neuen Zwergauto an die
Öffentlichkeit getreten , das , offensichtlich speziell auf enro -
Mische Verhältnisse zugeschnitten , derzeit den Wellrekord
in Bezug auf Billigkeit des Preises und Kleinheit der
Abmessungen halten dürste .

Das neue Zwergauto weist eine Anzahl sehr interessan -
ter Konstruktionseinzelheiten auf . Die Karosserie ist so
fest ausgebildet , daß sie gleichzeitig als Chassis dient
(ähnlich wie beim deutschen D .K . W . -Kleinwagen ) , wodurch
sich eine besonderer Rahmen erübrigt . Die vier Räder
sind unabhängig von einander in origineller Weise mit -
tels Gummizügen abgefedert , die im Bedarfsfalle durch
wenige Handgriffe gegen neue ausgewechselt werden kön -
nen . Zum Antrieb dient ein lnstgekühler Vierzylinder -
motor , der dem Wagen auf ebener Straße eine Geschwin¬
digkeit bis Hu 80 Stundenkilometer verleihen soll. Der
Achsabstand beträgt nur 1,45 Meter (gegen 1,90 Meter
beim Austin und 2,63 Meter beim Ford ), das Gewicht
275 Kilogramm und der Benzinverbrauch zirka 5 Liter
pro 100 Kilometer . Die Karosserie bietet Platz für 2 bis
3 Personen . Der Preis soll sich bei Fabrikation in gro -
ßen Serien auf etwa 200 Dollar stellen , was in deutscher
Währung einer Summe von etwa 800 3M entsprechen
würde . Eine Anzahl Modellwagen sind bereits fertig -
gestellt und haben durch ihre Leistungen in Fachkreise»
allgemeine Bewunderung erregt . Wie «§ wester heilt
interessieren sich einige der größtem Waklstreetbanken leb-
hast für ben neuen Wagen , so daß er wohl bald m gr-o»
ßen Mengen auf -dem Markt « -scheinen wird .



Kraftanlage « in Baden
Im Jahre 1927 wurden in Baden von amtlicher Seite 28

Kraftanlagen von 1—100 Kilowatt , 36 von 101—1000 Kilo¬
watt , und 8 von 1001—5000 Kilowatt gezählt . Das find zu-
fammen 72 Kraftanlagen , wozu fünf von Ö001—10 000 Kilo¬
watt und 4 von 10 001—100 000 Kilowatt kommen, so daß
sich die Gesamtzahl der Kraftwerke in Baden auf 81 beläuft .

ArbeiterzuWeisungen zum Schluchseewerkbau
Das Arbeitsamt Waldshut » das durch eine Nebenstelle die

Arbeitsvermittlung beim Schluchseewerkbau hat , weift darauf
hin , daß es die Zuweisung von Arbeitern zum Schluchseewerk -
dau nicht nach freiem Gutdünken vornehmen kann , sondern
durch Anordnungen des Landesarbeitsamtes Südwestdeutsch -
land eingeschränkt sei . Vor allem habe das Landesarbeitsamt
zur Entlastung des viel stärker angespannten unterbadifchen
Arbeitsmarktes angeordnet , daß in erster Linie Unterstützungs -
empfänger aus unterbadifchen Arbeitsamtsbezirken für den
Bau heranzuziehen seien . Eine Zuweisung als Rotstandsar -
teiter könne nur erfolgen , wenn ein Arbeitsloser mindestens
14 Tage in Unterstützung gestanden habe. Ausgesteuerte kämen
nur dann für die Zuweisung in Frage , wenn die unterstützende
Gemeinde sich zur Übernahme des Kostenanteils bereit erklärt .
Im übrigen sei aber mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Jahreszeit mit Neueinstellungen kaum zu rechnen, vielmehr
müsse eine Arbeitsbeschränkung für die nächste Zeit erwartet
werden .

Ein badisches Volkstrachtenfest i« Berlin
Der Verein der Badener in Berlin veranstaltet am Heu-

tigen Samstag in den Räumen des Orpheums in Berlin
ein großes badisches Volkstrachtenfest , das , wie die früheren
Feste dieser Art , einen gemütlichen Verlauf verspricht . In
diesem Jahre sind die Vorbereitungen für dieses Fest be-
sonders gut getroffen worden , weil es sich um das 2b . Ba -
dische Volkstrachtenfest in Berlin handelt . Unter dem
Motto „Das schönste Land in Deutschlands Gauen , das ist
mein Badner Land " wird ein von der Trachtengruppe der
Badener ausgeführtes Festspiel in 7 Bildern aus dem badi -
schen Volksleben gezeigt , das von Senatspräsident Dr . Hertel ,
einem genauen Kenner des badischen Volkslebens , eigens für
den Abend gedichtet und zusammengestellt worden ist .

Gememderundsckau
Aus dem Mannheimer Bürgerausschutz

Der Bürgerausschutz Mannheim hielt am Freitag eine
Sitzung ab . In 5 Stunden wurden 21 Vorlagen erledigt .
Oberbürgermeister Or. Heimerich gedachte zu Beginn des ver -
porbenen Stadtverordneten Rechtsanwalt Schindler und wid -
mete dann dem aus dem Kollegium ausscheidenden
Stadtverordneten Mayer - Dinkel ehrende Worte der An -
«riennung und des Dankes für seine 42jährige Tätigkeit
als Mitglied des Bürgerausschusses , einer Tatsache , die nicht
nur in der Geschichte der Stadt Mannheim einzig dasteht, son-
dern auch in anderen Städten kaum vorgekommen sein dürfte .
Der Stadtrat hat einmütig beschlossen, Herrn Mayer -Dinkel
die Ehrenmünze der Stadt Mannheim zu verleihen . Der
also Geehrte gehörte der Demokratischen Partei an , die auch
darauf verweisen kann , daß ihr Mitglied Stadtrat Karl Bogel
im 18. Sept . d . I . 35 Jahre dem Stadtrat angehörte .

Nach Eintritt in die Tagesordnung gab das Haus die Zu -
Kimmung zu Anforderungen für Straßenbauten , ferner zu den
vorlagen über Notstandsarbeiten für den Winter . Hierfür
sollen 1409 000 TM an Darlehen aus Reichs - und Landes »
Nittel » der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge aufgenom -
jnen werden . Die Anschaffung einer neuen Orgel für den Ni -
^elungensaal wurde abgelehnt , angenommen die Vorlagen
jetr . Betriebserweiterungen bei den städtischen Werken und
\k Bereitstellung von 550 000 W . für Wohnungen für kin-
»erreiche Familien .

Dann setzte eine lange Theaterdebatte ein . Ziffer 1 des
stadträtlichen Antrags , worin der Fortbestand des Theater -
betriebs in allen drei Spielgattungen — Schauspiel , Oper
und Operette — gesichert wird , fand Annahme mit 67 gegen
>2 Stimmen (des Zentrums , der Kommunisten , der Wirt -
schastspartei und der Volksrechtspartei ) . Ziffer 2 , der die
Deckungsfrage behandelt (die städtischen Zuschüsse sollen
1 150 000 Ml überschreiten ) wurde mit 57 gegen 50 Stim¬
men abgelehnt . Gleichfalls abgelehnt wurde die Eta -
tisierung auf die drei Spielgattungen . Mit diesen Abstim -
«rungen ist die Theaterfrage auf einem Punkt angelangt , der
eine nochmalige Verarbeitung des Gegenstandes und eine wie -
derholte Einbringung der Vorlage notwendig macht .

Die Neubesetzung des Baden - Badener Oberbürgermeister -
Postens . In einer Donnerstag vormittag , 11 Uhr , im Stadt -
!ratssaal zu Baden -Baden stattgefundenen interfraktionellen
Besprechung fand sich eine Mehrheit dafür , den neu zu be-
setzenden Oberbürgermeisterposten nicht auszuschreiben . Als
Nachfolger von Oberbürgermeister Fieser wurde der Bürger -
meijter Elfner in Vorschlag gebracht . Die Wahl von Bürger -
meister Elfner zum Oberbürgermeister soll schon in allernäch¬
ster Zeit stattfinden . Mit dieser Entscheidung wurde nicht nur
die Personalfrage glücklich gelöst , man entsprach mit ihr auch
einem Wunsch weiter Kreise der Bürgerschaft .

Bau eines Jugendferienheims in Wertheim . Der Bürger -
ausschuß der Stadt Wertheim hat einstimmig die Schenkung
eines Platzes und die Gewährung eines verlorenen Bauzu -
schusses von 10 000 Ml an die Bad . Jugendherbergen geneh -
migt . Mit dem Bau des Jugendserienheims in Wertheim ist
begonnen worden . Die Arbeiten werden grundsätzlich den
Handwerkern der Stadt Wertheim übertragen werden .

Lockerung der Zwangswirtschaft in Pforzheim . Der Stadt ,
rat Pforzheim hat an den Minister des Innern eine Eingabe
gerichtet mit dem Antrag , die Verordnung über die Lockerung
der Zwangswirtschaft für Wohnungen und Geschäftsräume
dahingehend zu ändern , daß die in § 1 , Abs. ld a . a . O . fest-
gesetzte Friedensmiete von 2000 Mark für die Stadt Pforz -
heim auf 800 M ermäßigt wird .

Geschäftliches
Wie Bruchleidenden so geholfen werden kann , daß sie trotz

des Leidens am Sport teilnehmen können , sagt das Ärztliche
Institut für orthopädische Bruchbehandlung G . m . b . H . „Her -
mes " . Wenn ein Bruchleidender Sport treiben will , so ge-
hört zu seinem Rüstzeug eine solche Bandage , die den Bruch -
kanal deckt . Jede andere Bandage lehne der Bruchleidende als
ungenügend ab . Mit einer solchen Bandage ausgerüstet , kann
sich der Bruchleidende getrost am Sport beteiligen , das Kind
am Turnen und am Spiel .

Di « Ei «w»hnerahl Singens . Die Stadt Singen zählte am
Sl . Oktober 14 949 Einwohner gegen 14 892 am 30 . Septem -
b«r . Voraussichtlich bringt der November den 15 000 . Ein -
wohner .

Aus der Tsndesbauptstsdt
Rektoratewechsel . Am Samstag , den 30. Nov . d. I ., vorm.

11 Uhr , findet in der Aula der Technischen Hochschule die
Feier des Rektoratswechsels statt. Prorektor Prof . Or Wul «
zinger wird den Jahresbericht erstatten , und der neue Rektor,
Prof . Or Stock, über das Thema „Die Technisch« Hochschule am
Scheibewege "

sprechen. Die Feier wird umrahmt sein von Vor -
trägen des akademischen Orchesters.

Or. Arthur Böthlingk f . Der in wissenschaftlichen Kreisen
weitbekannte Prof . Dr. Arthur Böthlingk ist im 81. Lebens¬
jahre an einem Schlaganfall gestorben . Professor B ., der in
Petersburg geboren wurde und einer baltischen Familie ent -
stammte , habilitierte sich 1876 an der Universität Jena , wo
er 1879 außerordentlicher Professor für Geschichte und Lite -
ratur wurde . 1886 erhielt er einen Ruf an die Technische
Hochschule Karlsruhe , deren Lehrkörper er als ordentlicher
Professor der Geschichte und^ Literatur bis zum 1. April 1919
angehörte . B . ist auch als Schriftsteller über geschichtliche, po-
Wische und wirtschaftliche Fragen bekannt geworden .

Badisches Landestheater . Im Tonderzyklus „Zeittheater "
gelangt Ferdinand Bruckners Schauspiel „Krankheit der Ju -
gend" am Montag , dem 18 . November , zur Wiederholung .
Das Gegenwartsspiel „Trojaner " geht am Dienstag , dem
19. November , zum siebentenmal und am Samstag , dem 23.
November , Schillers „Maria Stuart " zum drittenmal in Szene .
Als das künstlerische Ereignis der Woche wird das zweimalige
Gastspiel des Moskauer hebräischen Theaters „Haliima " bezeich-
net werden können , das von seinem ersten Erscheinen im
Spieljahre 1927/28 her noch in lebendiger Erinnerung sein
dürfte . Die „Habima " wird am Mittwoch , dem 20. November ,
die Tragödie „Davids Krone "

, nach Ealderon überfetzt und
bearbeitet von Jzchak Lamdan , und am Donnerstag , dem
21 . November , die Tragifarce „Der Schatz " nach Scholem
Aleichem von I . D . Berkowitsch zur Darstellung bringen . —
Im Konzerthaus wird der Bauernschwank „Wer zuletzt lacht "
am Sonntag , dem 24. November , seine stürmische Heiterkeit » -
Wirkung abermals bewähren .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte ,
Karlsruhe . In Verbindung mit dem starken Temperaturrück -
gang der letzten Tage fielen die Niederschläge gestern und noch
heute früh auch in der Ebene meist als Schnee . Im Gebirge
ist eine ziemlich geschlossene Schneedecke von einigen Zentime -
tern bei anhaltend mäßigem Frost erhalten gebliebe » . Über
dem Ärmelkanal liegt jedoch heute früh ein kräftiger Sturm -
Wirbel , auf dessen Vorderseite subtropische Warmluft mit stür -.
mischen Südwestwinden nach dem Festland vordringt und im
Gebirge wiederum Tauwetter verursachen wird . Wetteraus -
sichten: Erheblich milder bei stürmischen Südwestwinden , im
übrigen Fortdauer des veränderlichen Wetters mit zeitweiligen
leichten Regenfällen , Südbaden föhnig -heiteres Wetter .

Umrze Nachritten aus Waden
* Heidelberg , 15^ Nov . Der Heidelberger Studentenausschuß

hatte im vorigen Semester eine Resolution angenommen , wo»
nach die Heidelberger Studentenschaft nicht nur für sich selbst ,
sondern zugleich für die im Entstehen begriffene Einheitsorga -
nisation aller deutschen Studenten rassepolitische Betätigung aus -
drücklich ablehnt . In der gestrigen Astasitzung wurde diese Reso -
lution widerrusen . Weiter lag bereits ein Antrag von großdeut -
scher und nationalsozialistischer Seite vor , der das Bekenntnis
nis der Studentenschaft zu den Grundsätzen der Rassenpolitik
enthält . Der Antrag kam aber nicht zur Abstimmung , weil die
Vertreter der Görres -Gruppe , der Freien Hochschul- Gruppe und
der Sozialistischen Studentengruppe auf den verfassungsän -
dernden Charakter des Antrages hinwiesen . Bei der gegen »
wältigen Zusammensetzung des Studentenausschusses stehen
knapp zwei Drittel der Mitglieder , nämlich 28 von 43 , auf
völkischem Boden . Weiter wurde in der Sitzung der Wunsch
geäußert , und zwar merkwürdigerweise von sozialistischer Seite ,
Herrn Hugenberg nach Heidelberg zu bitten , damit die Studen -
ten ihn und seine Ansicht über Aoungplan und Volksbegehren
aus eigenem Augenschein kennenlernen würden .

bld . Buchen , 15. Nov . Der Vorstand des Getreidelager -
Hauses Buchen hat sich infolge itberfüllung des Lagerhauses
und des schlechten Absatzes des Getreides veranlaßt gesehen ,
den Ankauf von Hafer , Gerste und Roggen auf einige Zeit
einzustellen . Auch die Lagerhäuser der Umgebung sollen dem
Vernehmen nach zur gleichen Maßnahme greifen , um sich vor
Verlusten zu schützen.

bld . Pforzheim , 15 . Nov . Nachdem der Einbau längerer
Schienen in den Pforzheimer Tunnel bereits seit einiger Zeit
beendet ist, wird jetzt die Ausstattung des 903 Meter langen
Tunnels mit einer elektrischen Beleuchtung begonnen . Tie
Inbetriebnahme wird in wenigen Tagen erfolgen ,

bld . Vom Kniebis , 15. Nov . Den Besuchern des Kniebis -
ebietes wird es willkommen sein , zu hören , daß entlang des
)öhenpasses Zuflucht -Alexanderschanze , seitwärts der Straße ,

durch Oppenauer Stadtwaldgebiet ein neuer Höhenpsad an -
gelegt wird , der es dem Wanderer ermöglicht , diese herrliche
Wegstrecke künftig ungehindert durch den Autoverkehr auf der
Straße zurückzulegen . Der Pfad wird mit Unterstützung des
Schwarzwaldhauptvereins und mit Beihilfe der beiden Kur -
Häuser Zuflucht und Aleranderschanze zustande gebracht .

DZ . Offenburg , 15 . Nov . Das hiesige Schwurgericht ver -
handelte heute gegen den 24jährigen Chauffeur Emil Domo -
rez aus Haslach bei Oberkirch , gebürtig in Karlsruhe , wegen
Mordes an seiner Ehefrau . Zehn Tage vor der Tat , also am
20 . Juni d . I ., lernte er eine gewisse Rosa AHammer aus
Kappelrodeck kennen , die von der Berehelichung des Domarez
nichts wußte . Er versprach ihr die Ehe . Domarez fuhr mit
seiner Frau am 30. Juni mit dem Motorrad nach Kehl und
warf die sich verzweifelt Wehrende in den Rhein , wo fie er -
trank . Die Leiche wurde in der Nähe von Holdesheim bei
Rastatt geländet . Der Angeklagte erklärte bei der VerHand -
lung , daß er nicht die Absicht gehabt habe , seine Frau zu
töten , sondern lediglich in der Erregung gehandelt habe . Das
Gericht schenkte jedoch diesen Angaben keinen Glauben und
verurteilte ihn wegen vorsätzlichen Mordes zum Tode .

bld . Stockach, 15. Nov . Der Spar - und Darlehensverein
in Bodman ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Der
Grund dürfte darin zu suchen sein , daß ohne Wissen des
Vorstandes und Aufsichtsrates von einem Beamten dem
Gärtnereibesitzer Joseph Weber in, Baden - Baden Kredite bis
zu ungefähr 120 000 Ml gewährt wurden . Die Geschädigten
sind meistens kleine Bauern . •

DZ . Freibur » i. » » ., Id . Rov . Der neu, «wählte allgemein «
Studentenausschuß der Freiburger Universität , der sich auS
10 Angehörigen dtfr nationalen Studentenschaft , 9 der katho»
tischen Studentenschaft , 5 der Freien Hochschulgruppe . 2 de»
nationalsozialistischen Studentenbundes und 1 der soziali »
{tischen Studentengruppe zusammensetzt , hielt seine erste
Sitzung ab , in der der Vorstand gebildet wurde . Die Lange »
markfeier wird am 26. November abgehalten werden , die Ge -
denkrede wird voraussichtlich Geheimrat Pros . Or. Fabriciu »
halten . Bei der Besprechung dieser Feier kam es zu einem
bedauerlichen Zwischenfall . Von feiten der nationalsoziali »
stischen Fraktion wurde der Antrag gestellt auf Ausschließung
der Freiburger jüdischen Verbindungen von der Teilnahme an
der Feier . Dieser Antrag wurde jedoch sofort von allen
Fraktionen außer den Antragstellenden als verfassungswidrig
zurückgewiesen .

Dandel und Mirtsckatt
Ein folgenschwerer Konkurs

Der „Bodenfeezeitung " wird geschrieben : Durch den Ban -
krott einer Konservenfabrik wurde auch der in der ganzen See »
gegend bei allen Obstzüchtern bekannte Gartenbau - und Obst -
baubetrieb Josef Weber in Baden -Baden in Mitleidenschaft
gezogen und mußte ebenfalls den Konkurs anmelden . Weber ,
ein gebürtiger Bodmaner , war während des Krieges wohl -
habend geworden , so daß er in der Nachkriegszeit mehrere
Großbetriebe ausbauen konnte . Er besaß bei Baden - Baden
ausgedehnte Treibhausanlagen und konnte die ganze Bäder -
stadt mit Gemüse versehen . Er war auch Gründer und später
Hauptaktionär der großen Obst - und Gemüsekulturen in Mng »
gensturm bei Rastatt , die eine Fläche von mehreren hundert
Morgen umfassen und mit neuzeitlichsten Einrichtungen zur
Erzeugung von Frühgemüsen versehen sind . Seit Jahren be»
tätigte er sich im Obstgroßhandel , auch dieses Jahr hat er wie»
der gewaltige Mengen Obst in Bodman und Espasingen auf -
gekauft . Trotzdem er schon seit Jahren mit fremden Geldern
arbeiten mußte , bewohnte er eine prachtvolle Villa , unternahm
teuere Reisen und hatte das eleganteste Luxusauto in seiner
Garage , und nun kam plötzlich der Zusammenbruch .

Zu bedauern sind dabei in erster Linie diejenigen , welche
unschuldigerweise Verluste erleiden müssen und von denen
einige so ziemlich ihr ganzes Vermögen verlieren dürften . In
Bodman sind der Direktor und der Rechner der Darlehenskasse
die Hauptleidtragenden ; sie haben in der letzten Zeit immer
noch Schecks der Firma Weber eingelöst , obwohl keine Deckung
mehr vorhanden war , und mußten nun ihre Liegenschaften an
den Darlehensverein abtreten , um das Defizit zu decken .
Schwer geschädigt sind auch einige Banken im Mittelland .
Das aufgekaufte Obst ist bereits beschlagnahmt , so daß sein
Erlös in die Konkursmasse fällt . Da auch noch sonstige Ak-
tiven vorhanden sind , darf damit gerechnet werden , daß nicht
alles verloren ist.

*
Der Selbstmord des griechischen Konsuls Hans Georg Katz

steht nicht , wie anfänglich vermutet , mit den Zahlungseinstel »
lungen der Schmidt - Bank in Baden -Baden im Zusammen -
hang . Er wird vielmehr , laut einer Meldung der „Badischen
Presse "

, mit dem Zusammenbruch der Londoner Firma I . Horst ,
mann & So . in Znsammenhang gebracht .

Bad . Maschinensabrik und Eisengießerei vorm. G . Sebold
und Sebold & Reff , Durlach . Die Generalversammlung am
Freitag beschloß ohne Debatte die Genehmigung des vorge -
legten Rechnungsabschlusses für das Geschäftsjahr 1928/29 und
die Verteilung der vorgeschlagenen Dividende von IV Proz .
auf die Stammaktien . Die turnusgemäß ausscheidenden Mit -
glieder des Aufsichtsrats wurden wiedergewählt . Alle Be -
schlösse wurden einstimmig gesaßt .

Fusion Franksurter Leben - Allianz genehmigt . Wie seiner¬
zeit mitgeteilt , hat die Allianz und Stuttgarter LebenSver »
sicherungsbank AG . alsbald nach dem Zusammenbruch der
Frankfurter Allgemeinen Versicherungs - AG . das in deren
Portefeuille befindliche volle Aktienkapital der Frankfurter
Lebensversicherungs - AG . erworben . Dabei wurde bekanntge -
geben , daß , die Deckungsmittel in voller Höhe vorhanden
waren , und daß alle vertraglichen Rechte der Versicherten un -
verändert aufrechterhalten bleiben . Eine außerordentliche Ge -
neralversammlung der Frankfurter Lebensversicherungs -AG .
am 11. November hat einem Verschmelzungsvertrag mit Rück-
Wirkung vom 1 . Januar 1929 an zugestimmt . Dieser Vertr -iH
ist nun durch Senatsentscheidung des Reichsaufsichtsamtes ge.
nehmigt worden . Nach Durchführung der Fusion wird da»
Vermögen der Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungs -
bank Ende 1929 rund 500 Mill . betragen . Die jährliche Prä .
mienauszahlung wird sich Ende 1929 auf 120 Mill ., und dei
Gesamtversicherungsbestand auf etwa 2,7 Milliarden belaufen .

Owen Aoung zur Wirtschaftslage Amerikas . Nach Zeituiigs »
äußerungen aus New Aork soll Owen Aoung erklärt haben ,
daß diejenigen , die ihre Aktien jetzt verkaufen , ungewöhnlich
dumm sein müssen . Er fügte hinzu , daß die Lage der «rnA
rikanischen Banken sehr stark sei . Auch die Industrie befinde
sich in einer ausgezeichneten Lage . Es bestehe kein Grund zur
Annahme , daß die gegenwärtige günstige Wirtschaftslage nicht
andauern werde . — Seit Donnerstag hat an der New - Aorker
Börse eine scharfe Aufwärtsbewegung der Kurse eingesetzt.

Diskontermäßigung in Holland . Die Niederländische Ban !
hat den Diskontsatz von 5 Pro . auf 4^ Proz . herabgesetzt .

Teitscbrittenscdau
Belhagen & KlasingS Monatshefte . Über Kochsalzentziehung

und Kochsalzmißbrauch spricht Prof . Or. Peter Bergell in dem
soeben zur Ausgabe gelangenden Novemberheft von Velhagcn
& Klasings Monatsheften . Die « tudie erhält ihren beson -
deren Wert durch die Unparteilichkeit , mit der der Verfasser
auf die so leidenschaftlich umkämpfte „Gerfon -Diät " eingeht , und
die lückenlose Behandlung der Geschichte und Vorgeschichte dieser
noch jungen Versuche . Der Leiter der Alai -Pamir - Expedition ,
W . Rickmer Rickmers , stellt in demselben Heft Betrachtungen
an über „ Die reisende Wissenschaft "

, er gibt dem Laien eine
Vorstellung von den technischen Vorbereitungen für eine wis-
senschaftliche Expedition in unerforschte Länder . Der Künst -

lerauffatz . der zahlreiche farbige Wiedergaben enthält , ist
Oswald Poetzelberger gewidmet . Dem starken Interesse für
die neuen Aufgaben der Lichtbildkunst kommen besonders wir -
kungsvolle Bildbeiträge entgegen . Dichter und Erzähler wie
Gustav Frenssen , Rudolf Hans Bartsch , Richard Eßwein , Wal -
ter von Molo , Hanns Johst sind im Novemberhest vertreten .
Dem Heft ist ein Stimmzettel für das Preisausschreiben
„Wer kennt unsere Künstler ? " beigefügt : jeder Besitzer dieses
Stimmzettels , der die sechs Meister der im Oktoberheft vorge -

führten Ölgemälde . richtig bezeichnet , hat Anwartschaft auf
eines der sechs kostbaren Originalgemälde , die als Weihnachts -

geschenke unter den Lösern der Preisaufgabe ausgelost werden .

|
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Literarische Heuersckeimmgen
« etzer» Historisch .Ve»«ra »chischer Kalender 1930 . 33 . Jahr¬

gang. AlS Abreißkalender eingerichtet. 365 TageSblättcc mit
genauen talendarisch -astronomischen Angaben, mit je eineni
Bild (darunter monatlich eine ausführlich erläuterte Stern -
karte) , mit je einem Spruch oder Gedicht und mit Erwähnung
vieler Gedenktage. Außerdem : farbiges Titelbild {die Marien -
burg von Prof . Paul Fischer , Berlin ) , Vorwort , sachlich ge-
ordnete? Verzeichnis der Bilder , astronomische Gesamtübcr -
sicht des Jahres (Grunddaten , die zu erwartenden Finsternisse
und Kometen, die astronomischen Jahreszeiten und „Sonnen -
monate "

) und einführende Bemerkungen für den Gebrauch
de« Kalenders , aus dem Rückendeckel Jahreskalender . Preis
4 Ml . Verlag Bibliographisches Institut AG , Leipzig. An
den bewährten Einrichtungen des alteingeführten Abreiß-
kalenderS brauchte im 33. Jahrgang kaum etwas geändert zu
werden. Es wurde noch mehr als bisher versucht , jedem
Tagesblatt durch Bild und Spruch eine in sich geschlossene
Stimmung zu geben — ausgehend, wo immer eS nur möglich
war , von der historischen oder natürlichen Bedeutung des
Tages .

Basisches Landestheater
Spielplan vom 18. bis SS . November 1SSS

Im Landestheater :
Rontag , 18. Nov . 2. Zyklus, 1 . Vorstellung der Ssndermiete

„Zeitheater "
. Krankheit der Jugend . Schauspiel von Bruck-

ner . 20 bis nach 22.
Dienstag , 19. Nov . Volksbühne 10 . Trojaner . Ein Gegen¬

wartsspiel von Corrinth . 19 Yt bis 22K (5 Ml ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei gehalten.

Mittwoch, 29. Nov . Außer Miete . Gastspiel des hebräischen
Künstlertheaters „Habima " : Davids Krone. Eine Tragödie
von Lamdan . 20 bis gegen 23 (6 Ml ).

Donnerstag , 21. Rov. Außer Miete . Gastspiel des hebräischen
Künstlertheaters „Habima " : Der Schatz . Eine Tragifarce
von Berkowitsch . 20 bis gegen 23 (6 Ml ) .

Freitag , 22. Rov . * F 8 (Freitagmiete ) . Th .-Gem . 601—800 .

Die verkaufte Braut . Komische Oper von Smetana . 19J4
bis nach 22 ( 7 Mt ) .

Samstag , 28. R»v . * C 8. Th .-Gem . 801—1000 . Rärin
Stuart . Trauerspiel von Schiller . 19H bis nach 22K
(5 Ml ).

Donittag, 24. Nov . * B 8. Th .-Gem . III . S .-Br . 1 . Hälfte .
Fideli». Oper von Beethoven. 19 # bis 22 (8 RH ) .

Montag , 25 . Nov . Volksbühne 10 . Trojaner . Ein Gegen-
wartSfpiel von Corrinth . 19# bis 22 # (5 Ml ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei gehalten.

Im Städtischen KonzerthauS:
Sonntag , 2t . Rov . * Wer zuletzt lacht . Heitere Dorfkomödie

von Pohl . 19# bis nach 22 <4,10 Ml ) .
In der Städtischen Festhalle:

Montag , 18. Rov . 2. « olkS -Sinfonie -Konzert . 20 bis 22 (3 %<H ) .
Auswärtiges Gastspiel:

Donnerstag , 21. Rov . In Baden -Baden : Schwand«, der
Dudelsackpfeifer.

Umtausch für Inhaber von Blockheften SamStag nachmittags
15# bis 1? Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um -
tausch ab Montag vormittags .
Kartenvorverkauf : Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke
Kaiser- und Waldstraße, Tel . 388. und Auskunftsstelle des Ver-
kehrSvereinS . Kaiserstraße 159, Tel . 1420, Zigarrenhandlung
Fr . Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 , und Kaufmann Karl

Holzschuh . Werderplatz 48, Tel . 603 .

Staatsanzeiger
Lotterie.

Der Stadtgemeinde Sinsheim wurde die Erlaubnis zur Ver¬
anstaltung einer Sachlotterie erteilt .

Karlsruhe , den 13 . November 1929.
Der Minister des Innern

I . A . : Schwarz .

Dem Caritasverband der Erzdiözese Freiburg wurde die Ec»iaubniS zur Veranstaltung einer Sachlotterie erteilt .
Karlsruhe , den 18 . November 1929.

Der Mt«ister de» Inner « :
I . A . : Schwarz .

Di« abgesonderte Gemarkung Hagenschieß .Die zwischen der abgesonderten Gemarkung Hagenschieß
einerseits , der Stadt Pforzheim , ferner den Gemeinden Eu>
tingen . Niefern . Tiefenbronn und Würm anderseits abgeschlos.senen Vereinbarungen über die Aufteilung der abgesonderten
Gemarkung Hagenschieß unter die genannten Gemeinden wur.den mit Wirkung vom 1 . Oktober 1929 staatlich genehmigt.

Karlsruhe , den 14 . November 1929.
Der Minister des Innern :

Remmele .

personeller Teil
Ernennungen . B -rschung -n, Zurrnheschnngen usw.

der planmiiftige « Beamte«
AuS dem Bereich des Ministeriums des Innern

Versetzt:
Verwaltungsassistent Reinhard Bachmann beim MinisteriumdeS Innern zum Bezirksamt Lörrach.

Justizministerium
Ernannt :

Kanzleiassistentin Marta Hagelstein beim Notariat Heidel -
berg zur Justizassistentin . Sausmeister Ernst Falschebner beim
Amtsgericht Heidelberg und Wachtmeister Jakob Brückner beim '
Amtsgericht Karlsruhe zu Oberwachtmeistern.

versetzt:
Die Justizassistenten Max Hackenberg beim Notariat Engen

zum Notariat Lahr , HanS vögtle beim Notariat Lahr zum No.tariat Bühl und Ernst Etzkorn beim Notariat Bühl zum Amts,
gericht daselbst .

Gestorben:
Oberforsirat Friedrich Louis in Ettlingen .

Städtische
Festhalle

Montag , den 18. November 1929

A. Kolks - Sinfonie - Konzert
Leitung : Rudolf Schwarz. Solistin : Gertrud Meiling

Berlioz : Ouvertüre zu „ Benvenuto Cellini"
Richard Wagner : Fünf Gedichte für eine Frauen

stimme
Tschaikowsky : IV. Sinfonie F -Moll

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
Saal L Abteilung 3 Ätf

Eintracht
Donnerstag , } 21 .| Hovembtr , 8 Uhr j
2 . Kammermusik - Abend

| der Konzertdirektion Kurt Heufeldt |

Rose
-Quartett aus Wien

»» ■ | op . 13 Nr . 4Beethoven
Abonnements auf 4 Beethoven -Abende zu
10 , 8 u . 6 RM. einschl . Steuer (sämtl . numer .) .
Einzelkarten für das Rose -Quartett zu 4,40 ,
3,30 , 2,70 u . 2,20 RM. einschl. Steuer nur bei

Kurt Neufeldt WWWWWW
■ HB Waidstr . 81 , Tel . 2577

COLOSSEUM
Ab heute täglich 8 Uhr

Sonntags 37 . und 8 Uhr

3MH !nis
| | (Gustavo , Max und Guio) ||

Die oeltherimntteB
Clowns

von Millionen bewundert u. umjubelt
im Rahmen eines grandiosen

UeltM-Variett-
Prosramms

Trotz enormer Spesen gewöhnliche
Preise •

Wegen Aufgabe unserer Herren - Wäsche

^ 10- 40 %Teil-
et vom 11 . November 1929

bis 31 . Januar 1930

Val. Drach & Cie., . 35

Gemeindesparkasse

MeffeutUche Sparkasse Sandlsausen
(unter Gemeindebürgschaft)

Bilanz auf 3t . Dezember 192 «

Aktiva - m
Kassenbestand 14 403,16
Guthabm bei Girozentralen

und Postscheckamt . . . 62 704,21
Wechselkonto . . . . 94, —
Wertpapiere . . . . 14294,—
Darlehen auf Hypotheken 362853,85
Darlehen auf Schuldscheine 165 761,28
Darlehen in lfd . Rechnung 151827,07
Aufwertungsforderungen . 109 632,28
Einnahmerückstände . . . 34 234,32
Grundstücke . . . • 500, -
Gerätschaften . . . . 1,—

Summa . . 916 305,17

Sandhausen , den 14. November 1929 .
Der Borfitzende : Der GeschSststeiter :

Mattern , Bürgermeister. Kastner

Passiva - m
Spareinlagen . . . . i 473831,18
Giroeinlagen . . . . . 60 146,93
Au fwertungsspareinlagen . III 862,03
Anlehenskapitalien . . . 216 000,—
Rücklagen für die Aufwer-

tung 27 472,94
Rücklagen aus früheren

Jahren 12 714,79
Reingewinn im Jahre 1928 14 577,30

Summa . 916 305,17

Der « ontroltenrt
Herzog .

Feuerwehr »
schlauch¬

wagen
Spritzenwagen
Leichenwagen

liefert als Spezialität

3 verschiedene
neue Leichen¬

wagen
sind preiswert abzugeben
Offarte U. Photographie

kostenlos 900

JOSEF GUNZ ,
Wagenbauanstalt (gegr . 1879 )

Achern (Baden)

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
DOSSENHEIMt.SEltSSTB

UinBTMiSCKWttlfr
HECKtNMAR*MUCW
E RSTKLASSIGES !

STRQSSEN8RU -
MATERIAL

Vergebung oon Maurer - und EWetonarbeiten
Jq , Auftrag des Bauherrn sollen die Maurer - und

Eisenbetonarbeiten einschl. Fundierung für das neue
Kollegiengebäude der Universität Heidelberg in öffent¬
licher Submission vergeben werden.

Die Unterlagen fimtwn bei dem Unterzeichneten
gegen Erstattung des Betrages oon 2 Ml für Maurer¬
arbeiten und 10 Ml für die Eisenbetonarbeiten in den
Vormitagsstunden erhoben werden. Eine Versendung
nach auswärts findet nicht statt . J .962

Die Angebote sind an den Unterzeichneten bis läng-
stens Donnerstag ' den 2 . Dezember, vormittags 9 Khr.
zu richten.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 16. November 1929 .
Amalienstr. 69.

Die Bauleitung :
E. V . G u t m a n n .

.fievmcs

zu entrichten: auf i &. November 1929 die
Einkommenstxuervorauszahlungen für 1929/30 durch
die Landwirt«, entsprechend dem letzten Einkommen-
steuerbeschew , in Höhe der Hälfte der zuletzt festgestell -
ten Steuerschuld nebst 10 Proz . Zuschlag zur Landes-
kirchensteuer . Auf 15. November 1929 die Vermögens-
steuervorauszahlung für 1929 mit einem Viertel deS
im letzten Steuerbescheid angegebenen Betrages . Land-
Wirte haben zwei Viertel zu zahlen — kein« Schon¬
frist.

An die Zahlung dieser Abgaben wird hiermit er-
innert . Gleichzeitig wird an die fälligen Einkommen-,
Körperschaft- und UmsaWeuerMchlußzahlungen für
1928 erinnert .

Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben werden im Post-
nachnahmeverfahren eingezogen oder beigetrieben.

Bargeldlose Zahlung unter vollständiger Angabe der
Steuernummer wird empfohlen. P797 .

Karlsruhe , den 15 . November 1929.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Land,

Durlach und Ettlingen .

Luis Heilerfolge wurden in Fällen ,
wo andere Heilmittel ohne Erfolg versucht
waren , durch unsere Methode ohne Opera¬
tion, ohne Einspritzung , ohne Berufsstörung
erzielt und sind bestätigt . Referen¬
zen pp. gegen doppeltes Rückporto .

Sprechstunde unseres Vertrauensarztes :
Rastatti Mittwoch , 20 . November , vorm.

10 — 1 , nachm. 2—5 Uhr , Bahnhofhotel ,
Karlsruhe * Donnerstag , 21 . November ,

vorm. g 1/» — 1 , nachm. 2—5 Uhr , Hotel Lutz
(am alten Bahnhof).

«»Hermes " Ärztliches Institut für orthopädische
Bruchbehandlung G . m . b . H . , Hamburg 36, Espla -
nade 6.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMÖbelstticke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

Möbel
in bekannt großer Ausw

aierWeinheimen
Karlsruhe Zahiungseriaichterung. Krosienstr . 32

Kein Laden , daher billigste Preise 762

Inserieren
bringt

Gewinn

MWes Landestheater
Sonntag , 17 . November

Nachmittags :
3. Vorstellung der Sonder -

miete für Auswärtige
All Maskenball
Oper von Berdi
Dirigent : Krips

Regie: Dr . Landgrebe
Mitwirkende:

Baumbach, Esselsgroth.
b . Ernst, Reich-Dörich , Bo>
rodin, Kalnbach, Kiefen
Läser, Nentwig, Oerner ,

Schöpflin
Anfang IS Ende 17' /,
I . Rang u . I . Sperrsitz 4

Abends:
•A 7 . Th .-Gem. 101- 200

Reu einstudiert :

Komische Oper v . Maillart
Dirigent : Keilberth
Regie: Ammermann

Mitwirkende:
Blank, Grünwald -Seysert»
Grötzingen Hospach, Kiefer,
Laufkötter. Lindemann ,

Löser , Wurm

Anfang 19 '/2 Ende n. 23
Preise D (1—8

Montag , 18. November
2. Sondermiete , 1 . Borstel¬

lung Zeittheater

Krankheit der MM
Schauspiel von Bruckner

Regie : Dr . Landgrebe
Mitwirkend« :

Bertram , Quaiser , Rad»-
mach« , Schreiner, Dahlen,

Graf , Kloeble
Anfang 20 Ende 22 l/t j

' Sonntag , 17 . November

Eine heitere Dorfkomödi« ,
von Pohl

Regie: Herz
Mitwirkende:

Bertram , Ermarth , Frau -
endorfer. Genter , Rad«-
macher . Ziegler, Brand ,
Gemmecke, Graf , Höcker
Kühne, Rehner , Mülles

Prüter

Anfang 19 1/, Ende n 21
1. Parkett 4,10 Ä #
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